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    EINE KURZE GESCHICHTE DER MENSCHHEIT


    ENTWICKLUNG UND ZUKUNFT DES MENSCHEN


    Yuval Noah Hararis Eine kurze Geschichte der Menschheit erschien im Jahr2011. Der israelische Universitätsprofessor befasst sich darin eingehend mit der Entwicklung des Menschen, von früheren Menschenarten wie den Neandertalern in der Steinzeit bis hin zu den technologischen Entwicklungen des 21.Jahrhunderts.


    Das Buch geht auch auf das Thema Evolutionsbiologie ein, wobei es provokant genug ist, um das Interesse von Wissenschaftlern zu wecken, aber gleichzeitig nicht zu komplex für die allgemeine Leserschaft. Es wird dabei auf Themen wie die Entwicklung des menschlichen Gehirns, das Aussterben der anderen Menschenarten und die Entwicklung der heutigen Zivilisation eingegangen.


    Trotz der scharfen Kritik, die das Werk bei einigen Wissenschaftlern auslöste, eignet es sich für die allgemeine Leserschaft als ein informatives Einführungswerk, das ihnen ermöglicht, sich anschließend detaillierter mit den Themen Evolution und Anthropologie auseinanderzusetzen.


    
      SCHLÜSSELINFORMATIONEN


      
        	Referenzwerk: Sapiens: A Brief History of Humankind


        	Deutsche Version: Eine kurze Geschichte der Menschheit


        	Autor: Yuval Noah Harari (israelischer Historiker und Universitätsprofessor, geboren 1976)


        	Erstausgabe: 2011


        	Thema: Geschichte, Entwicklung der Menschheit


        	
          Schlüsselwörter:

          
            	Homo sapiens: Diese ersten modernen Menschen entwickelten sich vor 150.000Jahren. Es handelt sich um die einzige Menschenart, die nicht ausgestorben ist.


            	Neandertaler: Diese ausgestorbene Menschenart lebte in der Zeit von vor 120.000 und 30.000 Jahren. Neandertaler unterscheiden sich von den modernen Menschen durch die Form ihres Schädels, der sich durch eine fliehende Stirn auszeichnet.


            	landwirtschaftliche Revolution: Dieser Begriff bezeichnet den Übergang der menschlichen Gesellschaft vom Jagen und Sammeln zur Landwirtschaft. Dieser Übergang bedeutete wegen der Entstehung von Feldern eine radikale Veränderung der Landschaft.


            	Kulturrelativismus: Nach dieser Theorie sind der Glauben, die Traditionen und Moralvorstellungen eines Menschen von der Kultur abhängig, aus der er stammt, und nicht durch andere Faktoren, wie beispielsweise Genetik, geprägt.


            	Megafauna: Dieser Begriff umfasst große Säugetiere einer bestimmten Region, eines bestimmten Lebensraums oder einer bestimmten Zeit. Beispiele für Megafauna sind Elefanten und Giraffen.

          

        

      

    

  


  
    EINLEITUNG


    ZUM AUTOR


    Yuval Noah Harari wurde am 24.Februar 1976 in Kiryat Ata (Israel) geboren und wuchs in einer nicht-gläubigen jüdischen Familie auf. Von 1993 bis 1998 besuchte er die Hebräische Universität Jerusalem, wo er sowohl Militärgeschichte als auch Geschichte des Mittelalters studierte. Im Jahr2002 promovierte er am Jesus College der University of Oxford.


    Im selben Jahr lernte Harari seinen späteren Ehemann und Manager Itzik Yahav kennen. Das Paar wohnt derzeit im Moschaw (einer genossenschaftlich organisierten, ländlichen Siedlung) Mesilat Zion in der Nähe von Jerusalem.


    Harari beschäftigt sich in seinen Werken mit den Themen freier Wille, Bewusstsein und Intelligenz. Es erschienen bereits zahlreiche Bücher und Artikel von ihm, darunter Special Operations in the Age of Chivalry, 1100-1555; The Ultimate Experience: Battlefield Revelations and the Making of Modern War Culture, 1450-2000; The Concept of 'Decisive Battles' in World History; und Armchairs Coffee and Authority: Eye-witnesses and Flesh-witnesses Speak about War, 1100-20001.


    Sein Buch Eine kurze Geschichte der Menschheit wurde in seinem Erscheinungsjahr2011 von der Kritik äußerst positiv aufgenommen. Es entwickelte sich in Israel zu einem Bestseller und erreichte sowohl das akademische als auch das allgemeine Publikum. Zum Thema Geschichte der Menschheit hielt Harari zudem zahlreiche Vorträge, die teilweise auch frei im Internet zugänglich sind.


    Nach Eine kurze Geschichte der Menschheit veröffentlichte Harari noch zwei weitere Bücher. Im Jahr2016 erschien Homo Deus: Eine Geschichte von Morgen, das von einer möglichen Zukunft der Menschheit im Hinblick auf die technologischen Entwicklungen handelt. Zwei Jahre später, im Jahr2018, erschien 21Lektionen für das 21.Jahrhundert. In dieser Essay-Sammlung beschäftigt sich Harari mit technologischen, politischen und anderen ernsthaften Angelegenheiten, die auf die Menschheit in der Zukunft zukommen werden. Beide Bücher können als eine Fortführung der Theorien gelesen werden, deren Grundlagen Harari in Eine kurze Geschichte der Menschheit legt.


    HINTERGRUND


    Ethische Fragestellungen zu Gentechnik sowie die Bedenken bezüglich technologischer Innovation und künstlicher Intelligenz spielten für die Entstehung von Hararis Buch eine entscheidende Rolle und so schließt der Autor es auch mit seinen eigenen Überlegungen zu diesen Themen.


    Außerdem setzt sich Harari mit Studien über menschliches Glück auseinander und erklärt, dass die bisher durchgeführten Studien oberflächlich und daher unzulänglich sind. Der Autor betont die Notwendigkeit tiefergehender Untersuchungen zum Thema Glück, um es besser zu verstehen und dementsprechend handeln zu können.

    


    
      
        1. Diese Werke wurden noch nicht ins Deutsche übersetzt.

      

    

  


  
    ZUSAMMENFASSUNG VON EINE KURZE GESCHICHTE DER MENSCHHEIT


    Das Buch ist in Abschnitte von insgesamt 20Kapiteln unterteilt. In jedem Abschnitt geht es um einen bestimmten Zeitraum in der Geschichte der Menschheit.


    TEIL 1: DIE KOGNITIVE REVOLUTION


    Kapitel 1: Ein ziemlich unauffälliges Tier


    Gemäß des derzeitigen Forschungsstands hat es sechs verschiedene Menschenarten auf der Erde gegeben. Sie alle entstanden in Afrika, doch einige wanderten danach in andere Regionen der Welt und haben sich dort an ihre Umgebung angepasst. So lebten die Neandertaler beispielsweise in Europa, wo sie aufgrund der anderen Ernährung eine hellere Haut bekamen. Der moderne Mensch, Homo sapiens genannt, entstand vor rund 150.000Jahren in Afrika.


    Die Sapiens breiteten sich auf der ganzen Welt aus und lebten an der Seite der anderen Menschenarten, die später ausstarben. Seit 13.000Jahren ist der Homo sapiens die letzte verbleibende Menschenart auf der Erde. Zum Aussterben der anderen Menschenarten gibt es zwei Theorien: Die erste Theorie besagt, dass eine Kreuzung zwischen den Arten zu einem Rückgang der Neandertaler sorgte und zu einer neuen Menschenart führte. Laut der zweiten Theorie haben sich die Sapiens durchgesetzt, weil sie den anderen Menschen überlegen waren, was sowohl bedeuten könnte, dass sie bessere Jäger waren, als auch, dass sie an den anderen Arten Völkermord begangen haben.


    Harari zufolge konnten sich die Sapiens so erfolgreich ausbreiten und die Welt erobern, weil sie eine ausgeprägtere Sozialkompetenz als die anderen Menschenarten besaßen und eine effizientere Sprache entwickelt hatten.


    Kapitel 2: Der Baum der Erkenntnis


    Vor 70.000Jahren entwickelte der moderne Mensch ebenfalls moderne Verhaltensweisen, was Harari als „kognitive Revolution“ bezeichnet. Möglich wurde diese Revolution durch die Entstehung von Sprache.


    Harari erklärt, dass es in der Sprache der Sapiens zwei wichtige Bestandteile gab, mit der sie sich von anderen Tieren unterschieden. Zum einen besaßen Sapiens die Fähigkeit, durch Signale miteinander zu kommunizieren, um ihre Ausbeute bei der Jagd zu verbessern, und in Notfällen um Hilfe zu rufen. Verbesserte Kommunikation ermöglichte ihnen zudem, Kontakte untereinander zu knüpfen und übereinander zu sprechen. Zum anderen konnten sie miteinander über Dinge reden, die nicht im materiellen Sinne existieren, wie beispielsweise Regierungen und Institutionen. Diese Fähigkeit ermöglichte den Sapiens, mit Fremden zu kommunizieren und ihr soziales Verhalten schnell anzupassen. Neben dem Sapiens besitzt kein anderes Tier diese Fähigkeit.


    Kapitel 3: Ein Tag im Leben von Adam und Eva


    Untersuchungen von den Leben der Wildbeuter der Steinzeit haben ergeben, dass ihre Lebensqualität bereits erstaunlich hoch war, weswegen sie Harari zufolge als „erste Wohlstandsgesellschaft“ (S.72) bezeichnet werden können.


    Harari bekräftigt sein Argument damit, dass die Ernährung der Wildbeuter gesünder und abwechslungsreicher war als die der späteren Bauern, da sie sich von den Lebensmitteln ernährten, die es in ihrer direkten Umgebung gab. Dadurch mussten sie außerdem wesentlich weniger arbeiten als die ersten Bauern, denn anders als diese mussten sie lediglich die Nahrung für ihren Stamm suchen und nicht kontinuierlich ihre Felder bestellen. So hatten sie mehr freie Zeit für soziale Tätigkeiten.


    Da die Wildbeuter sich niederließen, war die Gefahr vor Krankheiten für sie zudem kleiner, weil sie sich an die Krankheitserreger gewöhnen konnten, denen sie in dieser Gegend ausgesetzt waren. Auf die späteren Menschen traf dies nicht mehr zu, da sie zum Handeln häufig in andere Städte reisen mussten.


    Dennoch sollte das Wildbeutertum Harari zufolge nicht romantisiert werden, da es auch viele Strapazen mit sich brachte. Die Mitglieder dieser Art von Gesellschaft mussten sehr brutal vorgehen, um ihr Überleben zu sichern, und schwache oder kranke Stammesmitglieder töten, damit der Rest stark bleiben konnte. Harari beendet das Kapitel mit einem Aufruf zu weiterer Forschungsarbeit zu diesen Gesellschaften, über die bislang noch sehr wenig bekannt ist.


    Kapitel 4: Die Sintflut


    Durch die Entwicklung ihrer kognitiven Fähigkeiten konnten die Sapiens ebenfalls lernen, sich auf dem Meer fortzubewegen. So konnte der moderne Mensch reisen und vor 45.000Jahren Australien besiedeln.


    Harari geht an dieser Stelle auf das Massensterben der australischen Megafauna ein. Es gibt Anhaltspunkte dafür, dass die Ankunft des Menschen in der Region eine maßgebliche Rolle in ihrer Auslöschung spielte. Anders als die Tiere in Afrika und Asien entwickelten sich die Tiere in Australien nicht so, dass sie die Sapiens als Bedrohung ansahen. Da sie zudem lange trächtig waren, führten die Begegnungen mit den Menschen zu einer höheren Todes- als Geburtenrate, was sich sehr negativ auf ihren Bestand auswirkte.


    Harari führt die Auslöschung hauptsächlich auf zwei Faktoren zurück. Zum einen verwendeten die Menschen nun Feuer in der Landwirtschaft, sodass sie das Ökosystem, an das sich die Megafauna zum Überleben angepasst hatte, stark veränderte. Zum anderen gab es auch klimatische Veränderungen, wobei Harari jedoch anmerkt, dass hier weitere Forschung notwendig ist, um zu klären, ob diese tatsächlich eine Auswirkung auf den Bestand hatten.


    TEIL 2: DIE LANDWIRTSCHAFTLICHE REVOLUTION


    Kapitel 5: Der größte Betrug der Geschichte


    Harari zufolge stellt die erste landwirtschaftliche Revolution den größten Fehler der Sapiens dar, denn im Vergleich zum Leben der ersten Wildbeuter verringerte sich ihre Lebensqualität nun rasant.


    Die Abhängigkeit vom Weizenanbau war unwirtschaftlich und führte zu einer einseitigen Ernährung, die wiederum häufig Mangelernährung zur Folge hatte. Zudem war der Lebensstil nicht nur ungesünder, sondern auch brutaler als der der Wildbeuter, weil der Besitz von Feldern das Risiko erhöhte, angegriffen zu werden.


    Harari erklärt, dass der Hauptgrund für den Übergang der Sapiens von Wildbeutern zu Bauern darin bestand, dass sie sich so trotz der schwierigen Bedingungen in höherer Zahl fortpflanzen und mehr Menschen versorgen konnten.


    Kapitel 6: Pyramiden bauen


    Aufgrund der erhöhten Gefahr in ihrem Leben entwickelten die Bauerngesellschaften einen rechtlichen Rahmen, der die Bewohner schützen sollte. Den Aufbau dieser gesellschaftlichen Ordnung verdankten die Sapiens ihrer Fähigkeit, Dinge zu erfassen, die nicht im materiellen Sinne existierten.


    Eine erdachte Ordnung funktioniert entweder, weil sie mit der physischen Welt verbunden ist, oder weil die physische Welt ihr Bestehen erlaubt. So können einer Person, die als Polizist angesehen wird, beispielsweise bestimmte Befugnisse zugestanden werden, die andere Menschen nicht haben, weil sie keine Polizisten sind. Diese Arten von Überzeugungen wurden unter den Sapiens geteilt, prägten die Bestrebungen der einzelnen Personen und wirkten sich auf ihr Handeln aus.


    Am Ende des Kapitels erklärt Harari, dass es Menschen unmöglich ist, diese Ordnung zu verlassen. Anstatt dadurch Frieden und Unabhängigkeit zu finden, würden sie sich in einer anderen Ordnung wiederfinden. Angesichts der Lebensweise des modernen Menschen ist ein Leben ohne Ordnung nicht mehr möglich.


    Kapitel 7: Speicher voll


    Die Entwicklung einer gesellschaftlichen Ordnung und der Wissenserwerb machten es notwendig, diese Informationen festzuhalten, um sie an die folgenden Generationen weiterzugeben. Frühere Methoden der Informationsweitergabe waren fehleranfällig, da die Gedächtnisleistung der Sapiens begrenzt war und sie nicht unendlich lange lebten, was bedeutete, dass das Wissen mit ihrem Tod verloren ging. Die Sapiens hatten sich so entwickelt, dass sie das Wissen aus ihrer Zeit als Wildbeuter gut speichern konnten (beispielsweise bezüglich essbarer Pflanzen und guter Jagdgründe), aber sich Informationen, die Zahlen enthielten und für eine Sozialordnung notwendig waren, nicht gut merken konnten.


    Um diesen Mangel auszugleichen, entwickelten die Sapiens zwei Strategien. Zum einen begründeten sie die Mathematik, die ebenfalls dazu verwendet werden konnte, Bedürfnisse und Forderungen zu kommunizieren. Zum anderen schufen sie die Schrift, mit der Informationen effizienter festgehalten werden konnten.


    Kapitel 8: Die Geschichte ist nicht gerecht


    Durch die Einführung gesellschaftlicher Ordnung konnten sich auch Hierarchien ausbilden, die Menschen nach Rasse, wirtschaftlichem Stand und Geschlecht einteilten. Diese Hierarchien entfernten die verschiedenen Gruppen voneinander, da die Menschen höherer Schichten davon überzeugt waren, dass der Umgang mit niedrigeren Schichten ihnen schaden würde, während sie selbst bei den niedrigeren Schichten hohes Ansehen genossen. Die Interaktion zwischen den Schichten beschränkte sich daher auf das Wesentliche.


    Harari merkt an, dass diese Hierarchien zwar äußerst ungerecht sind und abgebaut werden sollten, dies jedoch sehr schwierig ist. Denn eroberte Völker erhalten die vom Eroberer eingeführten Hierarchien auch dann noch aufrecht, wenn diese die Gegend längst wieder verlassen haben oder ausgestorben sind. Hinzu kommt, dass die Völker die durch die Hierarchie vorgegebenen Vorurteile selbst dann noch gegen andere anwenden, wenn sie versucht haben, die Ungerechtigkeit der herrschenden Ordnung zu beseitigen und zu korrigieren.


    TEIL 3: DIE VEREINIGUNG DER MENSCHHEIT


    Kapitel 9: Der Pfeil der Geschichte


    Harari zufolge ist Kultur nicht statisch, sondern vielmehr in ständiger Bewegung und daher von Natur aus dynamisch. Dies zeige sich daran, dass sich alle Kulturen gegenseitig durch Interaktionen aufgrund von Handel, Heirat und schließlich auch das Teilen von Mythen und Traditionen beeinflussen. Aus diesem Grund kann nichts als authentisch oder ursprünglich bezeichnet werden. Während die Welt früher in vier klar voneinander getrennte Bereiche geteilt war, sind diese heute aufgrund von Entdeckungsreisen und Globalisierung miteinander verschmolzen.


    Die Norm groß angelegter Kooperation und Vorherrschaft lässt sich durch drei Faktoren erklären. Der erste Faktor ist die Entwicklung des Konzepts von Geld, mit dem gesellschaftliche Macht gesichert werden kann. Der zweite besteht in der Entstehung von Nationalstaaten, die ihre Vorherrschaft ausweiten und sichern wollen. Der dritte Faktor umfasst schließlich religiöse Glaubensrichtungen, die ihre Anhänger dazu anhalten, Nichtgläubige von ihrer Religion zu überzeugen. Dieses Merkmal ist besonders im Christentum, dem Islam und dem Buddhismus ausgeprägt, die derweil die größten Religionsgemeinschaften darstellen.


    Kapitel 10: Der Geruch des Geldes


    Vor der Erfindung des Geldes bestand der Handel aus Tauschwirtschaft, das heißt, die Menschen tauschten ein Gut, beispielsweise Fell, gegen ein anderes Gut, zum Beispiel Essen oder Waffen. Geld hat jedoch den Vorteil, dass es universell tauschbar ist und dadurch keine Probleme mit der Umrechnung der Güterwerte entstehen.


    Zudem verliert Geld nicht an Wert, da es ein Konzept und kein materielles Gut wie Essen oder Kleidung ist, das mit der Zeit schlecht wird oder sich abnutzt. Menschen können mit Geld ein Vermögen ansammeln. Außerdem lässt es sich leicht transportieren.


    Geld funktioniert als Tauschmittel, weil die Menschen auf den Wert dieses Konzepts vertrauen. Dieses Vertrauen wird durch höhere Mächte, wie beispielsweise einen Staat, aufrechterhalten, indem sie es für Steuerabgaben anerkennen. Bei Handel zwischen Staaten ist eine gemeinsame Währung nötig, zum Beispiel Gold. Heutzutage hat sich dafür der US-Dollar durchgesetzt. Dieser hat Wert, weil er ihm von den Menschen zugeschrieben wird.


    Kapitel 11: Der Traum vom Weltreich


    Harari zufolge zeichnet sich in der Geschichte des Menschen ein allgemeiner Trend zur Zusammenfassung größerer und kleinerer Gesellschaften zu einem Imperium ab. Der Autor definiert „Imperium“ als eine politische Ordnung, die über eine große, multikulturelle Bevölkerung regiert, wobei die Anzahl der Menschen nicht so ausschlaggebend ist wie die ethische und kulturelle Vielfalt.


    Die Grenzen eines Imperiums sind nicht fest, vielmehr benötigt es stetes Wachstum und neues Land. Die Erschaffung eines Imperiums ist nur durch den Kampf gegen zahlreiche


    

    Kapitel 12: Das Gesetz der Religion


    

    

    

    Kapitel 13: Das Erfolgsgeheimnis


    

    

    

    TEIL 4: DIE WISSENSCHAFTLICHE REVOLUTION


    Kapitel 14: Die Entdeckung der Unwissenheit


    

    Kapitel 15: Wissenschaft und Weltreich


    

    

    Kapitel 16: Die Religion des Kapitalismus


    

    

    Kapitel 17: Das Räderwerk der Industrie


    

    Kapitel 18: Eine permanente Revolution


    

    

    Kapitel 19: Und sie lebten glücklich bis ans Ende ihrer Tage


    

    

    Kapitel 20: Das Ende des Homo sapiens
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